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ZURÜCK
GEBLÄTTERT

24. März 2009
Wirbel um Möbel Mahler:
Beim verkaufsoffenen
Sonntag werden die Tore
nicht, wie erlaubt, erst um
13 Uhr geöffnet, sondern
schon deutlich früher. Der
Werbekreis findet den
Frühstart nicht in Ord-
nung, die Stadt zeigt den
Vorgang beim Landrats-
amt an. Es wird schluss-
endlich ein Bußgeld ver-
hängt.

24. März 2000
Vor dem Landgericht wird
das tödliche Ende einer
Urlaubsreise verhandelt:
Ein 41-jähriger Schlosser-
gehilfe hatte bei einem ris-
kanten Überholmanöver
zwischen Bairawies einen
holländischen Pkw ge-
rammt und die vier Insas-
sen getötet. Vor Gericht
beteuert er, kurz danach
einen Selbstmordversuch
begangen zu haben, weil
er von den Nachbarn nicht
mehr gegrüßt und von den
Kollegen als Mörder be-
zeichnet worden sei. Das
Landgericht verurteilt ihn
wegen fahrlässiger Tötung
zu einem Jahr auf Bewäh-
rung.

24. März 1990
Es ist eine Aktion, über die
bayernweit berichtet wird:
Das Landeskriminalamt
hebt das Waffenlager aus,
das ein Wolfratshauser
KfZ-Mechaniker über Jah-
re hinweg angelegt hatte.
Besonders dekorative Stü-
cke hängte er sogar an die
Wände. Die Polizei findet
13 Gewehre, fünf Pistolen
und vier Schalldämpfer.
Für keine einzige hatte er
eine behördliche Erlaub-
nis. red

AKTUELLES
IN KÜRZE

KÖNIGSDORF
Blechschaden
an der Sparkasse
Auf dem Parkplatz der Kö-
nigsdorfer Sparkasse hat
ein Unbekannter am ver-
gangenen Freitag einen
Blechschaden verursacht.
Wie die Polizei meldet,
hatte eine 71-jährige Ge-
retsriederin ihren blauen
Ford zwischen 19.30 und
20.30 Uhr dort abgestellt.
Als sie zurückkehrte, fand
sie die linke Fahrzeugseite
beschädigt. Die Polizei
vermutet, dass der Unbe-
kannte neben dem Wagen
geparkt und den Schaden
beim Aussteigen verur-
sacht hat, ohne sich weiter
darum zu kümmern. Der
Schaden liegt bei etwa 800
Euro. Zeugen melden sich
bei der Geretsrieder Poli-
zei unter der Telefonnum-
mer 0 81 71/9 35 10. red

EURASBURG
Maserati
zerkratzt
Ein Unbekannter hat am
Montag den Maserati ei-
nes 41-jährigen Münch-
ners zerkratzt. Wie die
Wolfratshauser Polizei
mitteilt, hatte der Ausflüg-
ler aus der Hauptstadt sein
edles Gefährt gegen 17
Uhr am Rand der Unter-
herrnhauser Straße abge-
stellt. Als er nach etwa ei-
ner Stunde zurückkehrte,
stellte er den Schaden fest.
Der Unbekannte hatten
den linken Kotflügel mit
Hilfe eines spitzen Gegen-
standes zerkratzt. Nach
Schätzung der Polizei liegt
der Schaden bei etwa 2000
Euro. Wer etwas Verdäch-
tiges beobachtet hat,
möchte sich bei der Wol-
fratshauser Polizei unter
Ruf 0 81 71/4 21 10 mel-
den. red

wird das Internet noch mehr
an Bedeutung gewinnen,
Stichworte: elektronische
Post und Skype. Die Technik
wird es möglich machen, dass
Autoreifen selbständig anzei-
gen, wenn der Luftdruck zu
niedrig ist oder dass man per
Bordcomputer vom Fahrzeug
aus Parkplätze reservieren
kann. Zehn Prozent der Au-
tos in Deutschland werden
bis 2020 elektrisch betrieben,

alter sei nicht mehr als ein
Wimpernschlag, gemessen an
der Gesamtzeit der Erde, gab
der Flüssiggas-Hersteller zu
bedenken. Studien zufolge
werde der Energieverbrauch
bis 2030 um 55 Prozent an-
steigen. Doch Gas und Öl sei-
en endlich, ebenso wie die
Süßwasservorräte. Laut Peter
Frieß wird die Industrie zum
Umdenken gezwungen sein.
Sie wird nachhaltig wirtschaf-

Blick in eine triste Zukunft
Beim Unternehmertreffen zeichnet Dr. Peter Frieß ein dramatisches Bild der Energieversorgung

WIRTSCHAFTSFORUM OBERLAND, UWW, IGG ...........................................................................................................................................................................................................................................................................

Alte werden in die Städte zie-
hen. Es werden Wohnquartie-
re eingerichtet mit Quartiers-
managern, ähnlich den frühe-
ren Concierges. Gesundheit,
Geselligkeit und Wohlbefin-
den sollen in zehn Jahren
ganz oben auf der Prioritäten-
liste stehen – womit die Gäste
bei Tomate-Mozzarella-Spie-
ßen und Lachshäppchen zum
gemütlichen Teil des Abends
übergingen.

sagt Opaschowski voraus. Im
gesellschaftlichen Bereich
wird die Lebensqualität wich-
tiger sein als der Lebensstan-
dard. Die Teilzeitarbeit wird
zunehmen, ältere Menschen
werden mit Minijobs ihre
Renten aufbessern müssen.
Als Folge der allgemeinen Ar-
beitsunsicherheit wird sich
kaum mehr jemand ein Haus
kaufen; Deutschland wird
zum Mieterland. Junge wie

VON TANJA LÜHR

Königsdorf – Gut, dass Peter
Frieß und Walter Steinbach
Schnellsprecher sind. Jeweils
eine halbe Stunde hatten die
beiden für ihre Referate
„Nachhaltiges Wirtschaften“
und „Zukunftstrends“ Zeit.
Sie hätten jeder einen ganzen
Abend mit ihrem spannenden
Thema füllen können. Doch
das Treffen, zu dem die In-
dustriegemeinschaft Gerets-
ried (IGG), die Unternehmer-
vereinigung Wirtschaftsraum
Wolfratshausen (UWW) und
das Wirtschaftsforum Ober-
land am Montagabend ins
Posthotel Hofherr eingeladen
hatten, sollte ja auch der Kon-
taktpflege und dem gegensei-
tigen Kennenlernen dienen.
Rund 100 Wirtschaftsvertre-
ter waren gekommen, um vor
und nach den Vorträgen beim
kalten Buffet zu plaudern.

Der Appetit konnte einem
nach den Ausführungen von
Tyczka-Geschäftsführer Peter
Frieß allerdings fast vergehen.
Würden alle Menschen so le-
ben wie die Europäer,
bräuchten wir drei Erden,
sagte Frieß. Auch die Chine-
sen seien gerade dabei, die
Rohstoffe auf unserem Plane-
ten „gnadenlos leer zu räu-
men“. Das fossile Energiezeit-

Rund 100 Vertreter der heimischen Wirtschaft ließen sich von Tyczka-Geschäftsführer Dr. Peter Frieß und EagleBurgmann-
Geschäftsführer Dr. Walter Steinbach die Zukunftstrends erläutern. FOTOS: HERMSDORF

Gerhard Meinl sprach
über Markennamen.

ten müssen. Das heißt so,
dass auch künftige Generatio-
nen ihre Bedürfnisse befriedi-
gen können.

2030 wird es aber nicht nur
düster aussehen. Walter
Steinbach, Geschäftsführer
von EagleBurgmann, nannte
einige Zukunftstrends. Er be-
rief sich dabei auf eine Unter-
suchung des bekannten Frei-
zeitforschers Professor Opa-
schowski. Diesem zufolge

Hier wird gesammelt
Mit 17 Stellen ist der Landkreis der Größte im Freistaat in Sachen
Amphibien. Bayernweit wird an rund 400 Stellen gesammelt. Im
Landkreis sind es folgende Punkte: Beuerberg, Achmühle/Euras-
burg, Haidach, Harmating/Egling, Dietramszell, Sachsenkam, Ko-
chel, Urfeld/Walchensee, Seestaller Weiher, Stallauer Weiher,
Lenggries, Meilenberg/Icking. ddy

werden. Der Aufwand, den
die freiwilligen Helfer haben,
wird von der Regierung von
Oberbayern jedoch entlohnt.
9,60 Euro gibt es pro Stunde
sowie 33 Cent für jeden ge-
gangenen Kilometer. Die
Ausrüstung – Warnwesten
und Lampen – wird ebenfalls
gestellt.

Für diese tragenden Rollen
stehen bei den Naturschüt-
zern rund 100 Helfer parat,
weitere Freiwillige sind will-
kommen. „Je mehr wir haben,
desto weniger muss der Ein-
zelne ran“, erklärt Krönauer.
Mit zehn Helfern pro Zaun
sei man einmal pro Woche
dran. Das Mindestalter liegt
bei 15 bis 16 Jahren, abhängig
vom Einsatzgebiet.

Das Geld soll jedoch nicht
an erster Stelle stehen, wenn
man Frösche und Molche
über die Straße helfen will,
betont die Gebietsbetreuerin.
„Im Vordergrund soll der Na-
turschutz stehen.“ Die faszi-
nierenden Amphibien sind
diesen Einsatz wert, wie Krö-
nauer betont: „Frösche kön-
nen bis zu 30 Jahre alt wer-
den. Die Froschwanderungen
im Landkreis werden seit
1981 aufgezeichnet, und eini-
ge der Tiere, die wir heute fin-
den, sind von Anfang an da-
bei.“

Mit dem Frühling be-
ginnt die Wanderung der
Frösche und Kröten. Für
den Bund Naturschutz
(BN) und den Landes-
bund für Vogelschutz
(LBV) ist dies eine arbeits-
reiche Zeit, denn sie hel-
fen den Amphibien über
die Straßen. Dafür wer-
den noch Helfer gesucht,
die für ihre Mühe auch
bezahlt werden.

VON DIETER DORBY

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Für die Straßenmeistereien in
Bad Tölz und Wolfratshausen
sowie die beauftragten Fir-
men geht es jetzt los. Wenn
der Schnee geschmolzen und
der Boden nicht mehr gefro-
ren ist, werden an 17 Stellen
im Landkreis die Fangzäune
errichtet. Sie sollen verhin-
dern, dass Kröten und Frö-
sche auf dem Weg zu ihren
Laichgebieten auf den Stra-
ßen überfahren werden.

Die etwa 30 Zentimeter ho-
hen Barrieren stoppen den
Zug der Amphibien. Dort
müssen sie regelmäßig aufge-
sammelt und über die Straßen
getragen werden – viel Arbeit

Frösche sammeln – Kröten kassieren
AMPHIBIENWANDERUNG ..............................................................................................................................................................................................................................................................

für die freiwilligen Helfer von
BN und LBV.

Denn die liebestollen Am-
phibien treibt es gerade dann
zu ihren Laichplätzen, wenn
der Mensch es sich lieber zu
Hause auf der Couch gemüt-
lich macht. „Die Tiere ziehen
in der Dämmerung los, wenn
es regnet oder geregnet hat“,
erklärt die neue BN-Umwelt-
referentin Sabine Krönauer.
„Hauptsache, es ist feucht.
Auf trockenem Boden mar-
schieren sie nämlich nicht.“
Zudem muss der Boden eine
Temperatur von mindestens
sieben bis acht Grad haben.
Bei Schnee wird nicht gewan-
dert, „sonst werden die wech-
selwarmen Amphibien starr“.

Dabei zeigen die paarungs-
willigen Wanderer, wie unter-
schiedlich der Landkreis in
Sachen Witterung und Tem-
peraturen ist. „Im nördlichen
Teil“, so berichtet Krönauer,
„sind die Tiere nämlich eine
Woche früher unterwegs.“
Dieses Jahr seien sie aber ins-
gesamt spät dran. „Normaler-
weise beginnt die Wanderzeit
Ende Februar bis Anfang
März.“

Bis Ende April sind die
Helfer im Einsatz, denn die
Frösche, Kröten und Lurche
müssen auch auf dem Rück-
weg über die Straßen getragen

Träger gesucht: Damit Frösche, Kröten und Co. nicht unter die
Räder kommen, werden jetzt im Landkreis wieder die Schutz-
zäune aufgebaut. FOTO: MM-ARCHIV

Presse“ sei. Ammers Formu-
lierung sei eine Wertung, kei-
ne Tatsachenbehauptung.
Ammer beruft sich darauf,
keinen Enthüllungsartikel ge-
schrieben, sondern an Be-
kanntes erinnert zu haben,
das „Teil der örtlichen Folklo-
re“ sei. Im QUH-Blog stehe
weniger über Genz als in der
Presse. Und: „Es geht mich
nichts an, woher Dr. h.c.
Genz sein Geld hat.“ Der
Richter hat genug gehört.
„Für mich ist es nicht erfor-
derlich, alles zu wissen“.

Er diktiert nach 75 Minu-
ten ins Protokoll: gütliche Ei-
nigung nicht möglich, Be-
schlussbekanntgabe Mitt-
woch, 24. März. ike
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Assoziation ergebe. Er sei so
ein Leser, denn: „Ich kenne
Herrn Genz nicht, Herrn Am-
mer nicht und in Berg war ich
auch noch nie.“ Gleiches gel-
te für das strittige „unversteu-
ert“ im Bezug auf die
100 000-Mark-Spende von
Genz, was ebenfalls eine ein-
deutige, meint negative Asso-
ziation hervorrufe. So hatte
das Landgericht auch Ende
Dezember im ersten Verfah-
rensteil entschieden.

Rehbock wiederum sieht
darin „eine“ Interpretation, es
gebe aber auch andere. Der
Jurist verweist auf andere Ur-
teile, da es in diesem Fall um
ein Verbot gehe, was der „gra-
vierendste Eingriff für die

ben“, nämlich Entscheidung
und Rechtsmittel im Wechsel.
Er macht jedoch deutlich,
dass die strittige Formulie-
rung „dunkle Geldtöpfe“, die
Ammer im Blogeintrag be-
nutzt hatte, für einen unbe-
darften Leser eine eindeutige

Herrn Ammer, dass wir heute
hier sind.“ Von einer Kampa-
gne gegen Genz könne keine
Rede sein, zudem treffe sei-
nen Mandanten die Sache
sehr. Richter Röttle warnt:
„Das kann eine seltsame
Ping-Pong-Situation erge-

aber für zulässig erklärt – da-
runter „Amigo-Ritter“. Gegen
diese Entscheidung waren
beide Seiten vorgegangen.

Ob es denn nicht doch die
Möglichkeit einer gütlichen
Einigung gebe, fragt der Rich-
ter – weil er muss. Gibt es
nicht, denn Genz’ Anwalt
Heinz Veauthier spricht von
einer „Kampagne gegen mei-
nen Mandanten“ und betont,
„nur eine gerichtliche Klä-
rung kann weiterhelfen“. Der
Richter sieht solche Konflikte
nicht unbedingt dort: Gerich-
te seien „vielleicht nicht der
klügste Weg“.

Ammers Anwalt Klaus
Rehbock kontert Veauthiers
Aussagen: „Es liegt nicht an

Berg/München – 9 Uhr, Saal
314: ein schmuckloser Raum
mit Aussicht auf Hinterhöfe.
Richter Reinhard Röttle führt
die Verhandlung allein. Es
geht um zwei Punkte einer
von QUH-Gemeinderat An-
dreas Ammer nicht unter-
zeichneten Unterlassungser-
klärung.

Ammer hatte im QUH-
Blog Genz’ Eintritt in die
CSU kommentiert, Genz ging
gegen mehrere Formulierun-
gen juristisch vor. Thema ges-
tern: Sind „dunkle Geldtöp-
fe“ und „unversteuert“ für
Siegfried Genz ehrverletzen-
de Begriffe? Im Dezember
hatte der Richter dies so gese-
hen, andere Formulierungen

Schlagabtausch im Saal 314
Der Streit zwischen Unternehmer Siegfried Genz und Andreas Ammer kann nicht gütlich beigelegt werden – Entscheidung heute

Siegfried Genz
sieht sich systematisch

attackiert.

Andreas Ammer
beruft sich auf Bekanntes

aus Berg. FOTOS (2): RED

Neue Website
in Planung

Egling/Dietramszell – „Zahl-
reich erschienen und trotz-
dem überschaubar“: So laute-
te der Kommentar von Ange-
lika Kassner, Vorsitzende des
SPD-Ortsvereins Egling-Diet-
ramszell, am Montag in der
Jahresversammlung bei einem
Blick in die Runde. Von den
14 Mitgliedern des Ortsver-
eins waren immerhin fünf ge-
kommen. Dazu gesellte sich
Reiner Berchtold als stellver-
tretender Kreisvorsitzender.
In einem nur wenige Minuten
dauernden Abriss erinnerte
Kassner die Anwesenden an
die Aktivitäten des vergange-
nen Jahres: „Wir werden es
vermeiden, Wunden zu le-
cken“, sagte die Vorsitzende
und schloss mit Wahlen des
vergangenen Jahres ab. Trotz
geringer Mitgliederzahlen
und bescheidener Mittel sei
es gelungen, Präsenz zu zei-
gen. Gut sei, dass der Ortsver-
band keine Austritte zu ver-
melden hatte. „Und wir sind
auch auf keiner Schweizer
Daten-CD drauf“, scherzte
der Kassier Karl Vogt über die
Geldbestände des Vereins.
Am Ende einigte man sich da-
rauf, die Website neu zu ge-
stalten. Zukünftig soll sich
dort jedes SPD-Ortsvereins-
mitglied mit Text und Foto
präsentieren. cjk
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